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Lübecks Befreiung vom däniſchen Joch. 


Schwer lag die Fauſt der Daͤnen auf Lübeck ſeit einem 
Vierteljahrhundert. Wohin der troſtloſe Blick ſich wandte, fand 
er nur wenig gute, aber eine deſto langere Reihe ſchlechter Hands 
lungen Waldemar's I. Die Erpreſſungen der Beſatzung, mitten 
in drückender, zweijaͤhriger Theurung, das aufgedrungene Fremde, 
die tyranniſche Willkühr, der Hohn bei ihren Klagen, die ent⸗ 
ſtandenen Feſtungswerke, alles dies ließ die Lübecker die Härte 
ihres Schickſals doppelt empfindlich fühlen, und nach Befreiung 
aus dieſer Zwingherrſchaft ſich ſehnen. Mit offner Gewalt jes 
doch die Sclavenkette zerbrechen, wäre Tollkühnheit, wenn nicht 
gar Wahnſinn geweſen, da die däniſche Macht wie ein drücken⸗ 
der Alp auf ganz Deutſchland laſtete. 
fee, don der Trave bis zur Newa, war dem Dänenfönige zins- 
bar; Holſtein, Stormare, Ditmarſen, Wagrien, Hamburg, Lü⸗ 
beck, die lauenburgiſchen Lande waren feinem Reiche einverleibt; 
die Fürſten von Rügen, Pommern, Mecklenburg, die Grafen 
von Schwerin nannten ſich ſeine Vaſallen. Was konnte Lubeck 
gegen eine fo furchtbare Macht unternehmen? Nur Liſt, ver⸗ 
ſchlagene Liſt, konnte das Morgenroth der Freiheit heraufzaubern. 


Am Vorabend des 1. Mai's im Jahre 1226, durchſchritt 
in der Dämmerungsſtunde der lübeckiſche Bürgermeiſter Alexan— 


der Soltwedel in vollem Ornat und bewehrt mit einem einfa- — 
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chen Degen, gedankenvoll fein Zimmer. Wenn auch berechnend, 
blitzten doch ungewöhnlicher Muth und Klugheit aus feinen dun⸗ 
keln Augen. Nachdem er einige Mal das Zimmer gemeſſen, 
ſetzte er ſich in einen eichenen vehnſtuhl und ſtarrte eine geraume 
Zeit auf den getäfelten Fußboden vor ſich hin, dann faltete er 
wie zum Gebet die Hände, und kaum hatte er dieſe wieder aus⸗ 
einandergenommen, ſo trat eine kräftige Junglingsgeſtalt geräuſch⸗ 
voll und aufgeregt zu dem Einſamen. 

— Setze Dich zu mir, mein Sohn — ſprach der Bürnger⸗ 
meiſter zu dem Eintretenden — ich habe, ehe ich zu tem dani⸗ 
ſchen Commandanten gehe, ein ſehr ernſtes Wort mit Dir zu reden. 

— Ich verfluche dieſen Tyrannen! brauſte der Angeredete auf. 

— Arnold! fiel der Vater dem Sohne in die Rede, 4 
nicht zahlreiche Worte, Thaten zieren den Mann! 

— O ruft mich zur That, Vater! rief der Jüngling er— 
glühend. Ruft mich zur blutigen That, und wenn ich geprahlt, 
lege ich ruhig mein Haupt auf den Block. 

— Das thu ich hiermit! erwiderte der Bürgermeiſter feurig. 

Fragend blickte Arnold den Vater an. 

— Denn durch Dulden werden wir den Löwen doch ſchwer⸗ 
lich zähmen — fuhr dieſer fort. 1 

Nie und nimmer! — knirſchte der Jüngling. Wer einen 
armen Apothekerburſchen hat auffnüpfen laſſen, weil er ihm alle 
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zuviel Lärm gemacht mit Mörſerſtampfen, und ein kleines Kind, 
weil es geweint auf dem Arm feiner Mutter — von einem ſol⸗ 
chen laßt ſich das wohl nicht erwarten. 


— Du haſt leider Recht! — ſprach der Bürgermeiſter. 


Ich habe das am beſten erfahren, denn wiſſe: ich habe es zum 
Schein mit dem Dänen gehalten. Ich habe ihm geſchmeichelt, 
gehuldigt, während mein Herz nur für Lübeck's Freiheit ſchlug. 
Und warum übernahm ich dieſe Rolle? 

Der Gefragte zuckte mit den Achſeln. 

— um größeres Unglück von der lieben Stadt abzuwen⸗ 
den, um ſie zu befreien. Daß mir das erſte jedoch nicht immer 
gelungen, iſt nicht meine Schuld. Und wie hat man mir da⸗ 
für gedankt? Staatsverraͤther, Dänenfreund nennt man mich, 
und der gemeine Mann zeigt mit Fingern auf mich und ſendet 
Flüche auf mein unſchuldig Haupt. Aber ſie werden bald inne 
werden, wie Unrecht ſie mir gethan. Es iſt wahr, ich habe ein 
fürchterliches Spiel gewagt, und hätte der Allmächtige mich frü⸗ 
her abgerufen, ſo wäre ich fluchbedeckt in die Grube gefahren, 
und mein Name wäre auf ewige Zeiten gebrandmarkt? 

— Aber, Vater! rief der Jüngling erſtaunt — Warum 
erfahre ich dies Alles erſt heute? 

— Deine Jugend und beſonders Dein Aufbrauſen hielt 
mich zurück, Dir meinen Plan mitzutheilen, da Du nur zu leicht 
in einem unbewachten Augenblick alle meine Mühe vereiteln konn⸗ 
teſt. Doch Du weißt auch jetzt noch nicht mein Vorhaben und 
überhaupt weiß es bis dieſen Augenblick noch Keiner außer mir; 
noch liegt es in meinem Herzen verſchloſſen, aber dieſe Nacht 
ſoll es hervortreten. Ich habe einige geprüfte und bewährte 
Freunde zu der Mitternachtsſtunde zu mir eingeladen. Willſt 
Du deren Bekanntſchaft machen und meinen Plan erfahren, ſo 
ſtelle Dich zur beftimmten Stunde ein. 

— Verrath? rief Arnold und trat einen Schritt zurück. 

— Offener Kampf! erwiderte der Bürgermeiſter mit Ruhe 
und Würde. Mann gegen Mann — fünf bis ſechs Dänen ge: 
gen einen Lübecker! 

— Wie habe ich Dich nur fo berkennen können? rief der 
Jͤngling, den Vater ſtürmiſch umfaſſend. 


— Das war nur zu leicht möglich! erwiderte beruhigend 


Alexander Soltwedel. Aber es wurde mir oft ſchwer, ſehr 


ſchwer, bel den Graͤuelthaten der Dänen immer meiner Rolle 
getreu zu bleiben. Nun habe ich fie doch glücklich durchgeführt. 
Mit dieſem letzten Gange zum Commandanten fällt der Vor⸗ 
hang. Wer am beſten geſpielt, wird der erſte Mai uns belehren! 

— Schon Morgen? 

— So iſt's! Morgen ſtrahlt uns die alte Freiheit wieder 
— oder ich und Du und fünfzig brave Lübecker ſchlafen den 
ewigen Schlaf! 

Es entſtand eine unheimliche Pauſe. 

— Aber, welchen Plan Haft Du denn erſonnen, Vater? 

— Dieſe Nacht wirft Du ihn erfahren. Bis dahin ſchweige 
gegen Jeden von dieſer Unterredung. Hörſt Du, gegen Jeden! 
Ein unbewachtes Wort aus Deinem Munde und Dein Vater 
fährt nicht nur mit Fluch beladen in die Grube, ſondern ſein 
Name ſtebt auch für fortwährende Zeiten gebrandmarkt in Lü⸗ 
beck's Annalen! 

— Hier meine Hand and mein Schwur! rief Arnold, ſei⸗ 
nes Vaters Rechte heftig drückend. Ich bin verſchwiegen wie 
das Grab. 

— und nun will ich den letzten Gang zu dem verhaßten 
Zwinger antreten, um den daͤniſchen Befehlshaber, der bereits die 
Ehre eines Maigrafen bei der morgen ſtattfindenden Feier ans 
genommen hat, zu fragen, um welche Zeit das Feſt beginnen ſoll. 

Und mit feſten Schritten verließ Alexander Soltwedel das 
Zimmer. 

Gegen Mitternacht ſchritten einige fünfzig Bürger in un⸗ 
beſtimmten Zwiſchenräumen, auf verſchiedenen Wegen und Ein⸗ 
zeln oder Paarweiſe nach der Mühlenſtraße und bogen hier in 
ein Haus „alte Sonne“ genannt, nachdem ſie bei der Thür, 
gefragt nach dem Loſungswort, der erſte Mai, geantwortet hatten. 

(Fortſetzung folgt.) 
— — ¶ꝓ'A . — - — 


l Tokales. 


Im Monate Auguſt d. J. fand auf der, in Betrieb befind⸗ 
lichen Strecke der Wilhelms⸗Bahn folgende Frequenz ſtatt: 
Es wurden befördert: 
4379 Perſonen füt » = 1899 . — Mm— A. 
Gepäck, Vieh und Equipagen für. 4138 » 16 - 1 
12737 Zentner Fracht für. 2 822 23 = — 
Geſammt⸗Einnahme . 2860 . 9 An 1 08. 
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| Perfonals Veränderungen 
bei dem Königlichen Oberlandes⸗Gericht von 
f Oberſchleſien. 5 
Ernannt: 

Der Sekretär und Kanzlei⸗ Direktor Maaſſe beim Land⸗ und 
Stadtgericht zu Oppeln zum Oberlandesgerichts⸗Sekretär. 
Der Juſtitiarius Jonas zum unbeſoldeten Aſſeſſor des Land⸗ und 

Stadtgerichts zu Ratibor. 
Der Oberlandesgerichts ⸗Journaliſt Sacher zum Oberlandesge⸗ 
richts Sekretär. 
Der Oberlandesgerichts-Kanzliſt Schach zum Kanzlei⸗ Sekretär. 
Der invalide Unteroffizier Gottlieb Ullbrich intermiſtiſch zum 
Gerichtsdiener und Erekutor beim Lands und Stadtgericht zu 
Ottmach au. 
Versetzt: 
Der Bote und Erefutor Haaſe beim Landgericht zu Kupp in 
gleicher Eigenſchaft zum Land⸗ und Stadtgericht in Oppeln. 
Der Oberlandesgerichts- Aſſeſſor Eberhard als Garniſon-Audi⸗ 


teur nach Poſen. 
1 0 Entlassen: 


Der Oberlandesgerichts⸗Referendarius Schroll auf ſein Geſuch. 


Rachweiſung der erwaͤhlten, beſtaͤtigten und 
vereidigten Schiedsmaͤnner. 
Der Förſter Krieg zu Puſchine für Puſchine, Polniſch 
Jamke, Piechotzitz und Heinrichau, Kr. Falkenberg. 
Der Schullehrer Zimmer zu Lamsdorf für Lamsdorf, Kr. 
Falkenberg. 0 
Der Schullehrer Knetſch zu Wichrau für Bodzanowitz, 
Kutzoben, Wichrau, Neu- Karmunkau, Ulrikendorf und Pſurow, 
Kr. Roſenberg. 


Kirchen⸗Nachrichten der Stadt Ratibor. 


Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 


Den 4. September der unverehel. Julie Skuppin e. T. 
Todesfälle: 


Den 8. September Caroline Böhme, T. des ehemaligen Steuer⸗ 
einnehmers Böhme hierſelbſt, an nervöſem Fieber, 59 J. 
9 M. 15 T. 

Den 11., Ernſt Heinrich Wilhelm, S. des Buchdruckergeſellen 
Gottlieb Barth, an Abzehrung, 4 M. 11 T. 


Polizeiliche Nachrichten. 

Bei Herrn Eſſig⸗ Fabrikanten Beck, auf der langen Gaſſe 
NE 65 wohnhaft, hat ſich ein braunfleckiger Wachtelhund ges 
funden, welcher gegen Erſtattung der Fütterungskoſten von dem 
Cigenthümer abgeholt werden kann. 


Markt: Preis der Stadt Ratibor: 


vom 10. September 1846. 


Weizen: der Preuß. Scheffel ı rtlr. 25 for. bis a rtlr. ar ſar. 6 pf. 
Roggen: der Preuß. Scheffel urtlr. 20 [gr. bis a rtlr. 21 far. 6 pf. 
Gerſte: der Preuß. Scheffel urtlr. 10 fgr. bis 1 rtlr. 20 fgr. 
Erbfen: der Preuß. Scheffel urtlr. zn 6 pf. bis u rtlt. 6 for. 6 pf 
2 fer: der Preuß. Scheffel 28 for. 6 pf. bis U rtlr. Sfgr. N 

trob: das Schock 3 rtlr. 20 fgr. bis a rtlr. 

eu: der Centner 17 bis 21 far. 

utter: das Quart 12 bis 14 fr. 
Eier: 7-8 St. für 1 for. 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 
Druck von Bögner's Erben. 


Einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 
blikum in Ratibor und Umgegend erlaube 
ich mir, mein Etabliſſement als 
Tapezierer und Decorateur 
hierorts, ergebenſt anzuzeigen. Da ich Ge⸗ 
legenheit gehabt, in meinem Fache mich 
moͤglichſt zu vervollkommnen, ſo darf ich 
mir auch die Verſicherung erlauben, daß 
ich allen dieſes Geſchäft betreffenden An⸗ 
forderungen nach Wunſch zu entſprechen 
im Stande bin, und bitte ergebenſt, mich 
mit recht zahlreichen Aufträgen geneigteſt 
beehren zu wollen. 

Meine Wohnung iſt am neuen Thore 
im Hauſe des Herrn Rudezky, parterre. 


Eduard Parnitzky, 


Tapezierer und Decorateur. 


I) 


Allgemeiner Anzeiger. 


Bekanntmachung. 

21 Jahrgänge des Amtsblatts dom 
Anfang bis inel. 1831, mit Sachregiſter, 
ſteifem Einband und Titel, ſind für den 
Pränumerations-Preis, der Jahrgang mit 
25 Sn und 5 n für Einband, unge⸗ 
trennt, und 12 Jahrgänge der Geſetzſamm⸗ 
lung als von 1810, 11, 12, 14, 15, 19, 
20, 26, 28, 29, 30 und 31, einzeln der 
Jahrgang mit 20 %. bei dem Unterzeich⸗ 
neten zu haben. 

Leobſchütz im September 1846. 

Bauch, Regiſtrator. 


Cigarren in großer Auswahl bei 
Eduard Beier. 


Das Dominium Caſimir offerirt vor⸗ 
züglich ſchönen weißen Hamburger 
Saamen⸗Weizen, den Schffl. zu 4 
Roh, zur Anſicht liegt eine Probe in der 
Expedition d. Bl. — Zugleich ſucht obi⸗ 
ges Dominium eine tüchtige Viehſchleu⸗ 
ßerin, deren Mann als Hirte der daſigen 
Rindvieh- Heerde vorſtehen ſoll. 


Zur Illumination für eine Hausthür 
und Hausfenſter wird hiermit empfohlen: 
ein Triumpfbogen mit Kapitälern 
auf Säulen ruhend, worauf die Königs- 
Krone befindlich, nebſt Lampen und einem 
2 * it Genanntes verkaͤuf⸗ 

u haben. o? ſagt di 
dieſ. Blattes. re 


Sehr elegante Braut- und Cours: 
Roben erhielt in ſehr großer Auswahl 


Leopold Ning. 
Sonnabend den 12. September 1846 


o beud-Qou cel 


im Prinz von Preussen 


der Kapelle des A. Labus. 
Anfang, 7 Uhr. 


In meinem Haufe find einige Woh— 
nungen zu 3 bis 9 „ vierteljährig zu 
vermiethen und am 1. October e. zu bes 
Fertan. nb 4 

Neugarten den 10. September 1846. 


Stiller, Juſt.⸗Rath. 


So eben iſt erſchienen und in der Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlung in Ratibor zu haben: 


Heidelberger Adreſſe 
1 an die 


Schleswig -Holſteiner. 
Preis 1½ n 


Adresse 


der 
Holſteinſchen Sländecerſammlung 
vom 24. Juli 1846 
an 
Sr. Majeſtät dem König von 
N Dänemark 
in Veranlaſſung | 
des offenen Briefes von 8. Juli 1846. 


Preis 2 n 


Deutſcher 
Volks Balender 
1847. 


Herausgegeben 


„. Schweizer und . Sein. 
Mit 8 Stahlſtichen. 
g Breslau. 
Preis 12 ½ n 


Friſch giſchoſſene Rebhühner, Fa⸗ Leinwand, Gedecke und Hand: 
anen und Haaſen empfiehlt zu den tücher 2 alles rein leinene Wanır 


illigſten Preiſen — empfiehlt 
| Eduard Beier. 


A. Baidrich, 
Die Freigärtnerſtelle NE 60 zu Twor⸗ 


Wildhändler. 
Schwarze feine franzöſiſche 

kau, wozu 5 große Scheffel Acker gehören, 

verkauft Unterzeichneter aus freier Hand. 


errn: Hüte in neueſter Fagon und 
iener 1 und Damen: 

* Mathes Maindek, 
Beſitzer. 


Handſchuh empfing und empfiehlt 
L. Schweiger. 
Drath⸗Nägel⸗ und Striegel⸗Fabrik 
des Landes-Aelteſten 


Merrn von Frankenberg zu CTziasnau. 


Ein vollſtändiges aſſortirtes Lager von den als vorzüglich bereits anerkannten 


außerſt billigen Fabrikaten obiger Fabrik befindet ſich 


in Batibor bei den Herren C. W. Dordollo X peil, 


in Oppeln bei dem Herrn W. G. Galle. 


In dem obrigkeitlichen Schieferbruche zu Dürſtenhof ſind 
einige hundert Kubik-Klaftern Erdabraͤumungen in Accord zu geben. 
Unternehmungsluſtige werden eingeladen ſich in Betreff dieſer Ar— 
beit bei der obrigkeitl. Wirthſchafts-Direktion zu Großherrlitz (naͤchſt 
Troppau) anzumelden. 

Groß-Herrlitz am 1. September 1846. 


* 2 2 * 
Titerariſehe Neuigkeiten 
zu haben in der Hirt' chen Buchhandlung in Ratibor (am Markt im Doms: 
ſchen Hauſe): 5 

Haushalter, C., der Geſchäftsmann für die Königlich Preußiſchen Lande. Eine 
praktiſche Anweiſung zu Geſchäftsbriefen, Verträgen, insbeſondere zu Kaufs, 
Tauſch⸗, Mieth- und Pachtverträgen; Schenkungen. Schuldſcheinen, VBürgſchaſten, 
Quittungen, Teſtamenten, Eingaben und Berichten aller Art, mit ſteter Hinwei⸗ 
ſung auf die Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts, nebſt überſichtlicher Dar: 
ſtellung der Stempelgeſetze, jo wie auch der Gebührentaren der Gerichte und Ju⸗ 
ſtiz-Commiſſarien. Durch ausführliche Formulare erläutert, Erſte Lieferung. 
1846. 12 %. 6.0). 

Bürgerbuch für die Königlich Preußiſchen Lande. Ein unentbehrlicher 
Rathgeber für den Preußiſchen Burger und Lauemann iter die am häu figſten 
zur Anwendung kommenden Geſetze. 1846. 12 n, 6 85. 

von Hazi, Neueſter Katechismus des Feldbaues, zum allgemeinen Gebrau he far 
Landwirthe, Vauern, und auch für Landſchulen. Dritte Auflage. 1846. 10 %. 

Katechismus der Zu bt, Behandlung und Veredlung ver inc vieh-Gatlun⸗ 
gen und ihrer landwirthſchaftlichen Benützung, fur Lan wirthe und landwirth⸗ 
schaftliche Schulen. Wohlfeile Ausgabe. 1846. 1 r 

v. d. Heyde, W. G., Ergänzungen und Zuſätze zu dem Paß⸗ und Fremden⸗Geſetze 
und zu dem Repertorium von Verordnungen über das Transportweſen, begrün⸗ 
det auf die in den- Jahren 1839 bis incl. 1845 desfalls erlaſſenen Königl. Mi⸗ 
nifteriale und Regierungs⸗Reſkripte. 1846. 20 n 
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Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Erpedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpateſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


